Nr. 47. Montag den 29. Juni 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 
„W 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtalt finden. 


Pränumerations- Preis Comptoir: Thectergebände, Lange Gaſſe 367, 
4 # : 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 

erg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., dentſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
15 rig 30 fr., halbjahrig 1 fl. ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
ben Zuſtellung monatlich 15 kr., vierteljährig 40 kr., 9 1 des Herrn en 0 1 11110 te 
albjähri U Aa er :, werden angeremmen und bei einmaliger Einrückun 
k. e . 5 mit 3 kr. 5 bei öflerer mit 2 kr ber Petitzeile 525 
4 3 kefjährig 1 fl., halbjährig 2 fl., fahrlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 

„ — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


für Ben 
vierfeljäß 


Pränumerations⸗Einladung. 


995 Um allen möglichen Störungen in der Zuſtellung und Verfendung des Blattes 
, rzubeugen, erlauben wir uns, das verehrte Publikum ſowie jene P. T. Abonnenten, 
deren Pränumeration mit dem Monate Juni zu Ende geht, zur baldigen Erneuerung 
derſelben einzuladen. 
„„ umerirt im Comptoir des „Lemberger allgemeinen 
> Faber“ im Theatergebäude, Lange Gaſſe Nr. 367 im erſten Stock, vis à vis 

Tbeaterkanzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Handlung des Hru. 
Jürgens in der Halitſcher Gaſſe. f 

Nur frankirte Briefe werden angenommen. 


Tages ⸗Chronik. 

*Der Juſtizminiſter hat den Gerichts-Adjunkten des Kreisgerichtes in Sambor, 
Alexander Winter, über ſein Anſuchen in gleicher Eigenſchaſt zu dem Landesge⸗ 
richte in Lemberg zu üverſetzen und die hiedurch bei dem Kreisgerichte in Sambor 
erledigte Gerichts-Adjunktenſtelle dem Bezirksaktuar in Eopatyn, Nikolaus Ho lub, 
zu verleihen befunden. 5 

3 Se. Maj. der Kaiſer haben den Dichter des Prologs zum Maria⸗-Thereſien⸗ 
Ordensfeſte, Herrn Halm, ſowie Frau Rettich, Herrn Profeſſor Geiger und 
fe" Hoftheater⸗Capellmeiſter Ekert mit allerhöchſten Auszeichnungen bedacht. 
id Aus Verona, 22. Juni wird gemeldet: Se. Excellenz der Herr Feld-Mar- 
0 hall Graf Radetzky war geſtern ruhig und hat mehrere Stunden, ebenſo dieſe 
acht unterbrochen geſchlafen, das Befinden fonſt den Umſtänden gemäß. 


8 5 Wettren nen vom 26. Juni. — Bei der erſten Tour, % Meilen, ge⸗ 
Fun den erſten Preis von 500 k. k. öſterr. Dukaten, ein grauer Hengſt „The 
Pung-Hack“ des Hrn. Leopold Heidebrandt. 
N Im zweiten Rennen errang die Palme des Sieges ein ſchwarzgrauer Hengſt 
iometa“ des Herrn Grafen Wladimir Dzieduszycki, — der Preis beſtand in 
000 fl. C. M. 
eh yon der dritten und intereffanteften Tour waren drei Pferde betheiligt, nämlich: 
a aſtauienbrauner Hengſt „Birbant“ des Herrn E. Wolahski, die ſchneeweiße 
zunjährige Stutte Sr. Durchlaucht des Fürſten Adam Sapieha, „Palma“, und 


Sunt, m 16. 


>» 7 


endlich ein Eifenſchimmel „Bagdad“ des Herrn Alexander Jazwinski. Der Lauf: 
% Meile. — Aufangs war man der Meinung, daß „Palma“, welche einen Porz 
ſprung vor den übrigen an dieſem Renuen betheiligten Pferden gewann, zu ihren 
zahlreichen Siegeskränzen noch einen beifügen werde; aber die, vom Tags vorher 
abgehaltenen Reunen, ermattete Stutte, kounte nicht wetteifern mit den noch friſchen 
Kräften des „Bagdad“. — Das Ziel iſt ſchon nahe, das ſehr zahlreich verfammelte 
Publikum gratulirt dem „Bagdad“ mit einem Bravo und lautem Händeklatſchen — 
noch paar Sprünge, „Bagdad“ ſtößt au die Barriere — und liegt ausgeſtreckt auf 
der Erde, neben ihm der Jokey und „Birbant“ gewann den Preis von 1000 fl. 

In der vierten Tour rannten 5 Coloniſten — die Pferde im Naturzuſtande 
d. h. ohne Sattel — keiner fiel herunter und drei gewannen den Preis. Der Erſte 
16, der Zweite 8, und der Dritte 4 k. k. öſterr. Dukaten. 

Die Mittheilung von dem Samſtag den 27. abgehaltenen Wettrennen folgt 
im morgigen Blatte. 


Feuilleton. 


leine Peikrüge zur Renntniß der Mormonen. 


Wir hatten Gelegenheit, eine in der neuen Welt erſchienene Broſchüre einzu— 
ſehen, in welcher ein für das Komiſche ſehr empfänglicher Reiſender unter Anderem 
auch auf das Treiben der religioͤſeu Sekte der Mormonen, die bekauntlich in neueſter 
Zeit aufgetreten und viel von ſich reden machte, zu ſprechen kommt Die Verirrun— 
gen dieſer bedauernswerthen Menſchen ſind wirklich ſo ergötzlich geſchildert und mit— 
unter bisher unbekannte Data über ihr Kirchenregiment aufgedeckt, daß wir uus kaum 
erwehren tounten, Einzelnes aufzuzeichnen. Der geneigte Leſer freue ſich, im ſchönen 
Galizien fein bei Verſtand geblieben zu ſein. 

Die Mormonen ſind nicht im entfernteften eine einige Sekte; nein, in jedem 
Seitenthale bekommt irgend ein Aelteſter plötzlich Juſpirationen, und auf einer Strecke 
wie von Lemberg nach Winniki können wir auf einzelne Lehrſätze ſtoßen, die ſich 
diametral entgegengefegt find. Eine ſolche Sekte einer Sekte, welche eine ganz koſt— 
liche Wirthſchaft führt, hat unſer Reiſender mit Wort und Bild wiedergegeben. Ihre 
Anſiedlung liegt rings um einen Berg, genannt der Berg der Wölfe. Das ganze 
Jahr hindurch gehen die edlen Mormonen ihren Beſchäftigungen nach; erſt zur Zeit 
der Erute werden ſie feſtlich geſtimmt und feiern einen heiligen Tag nach dem andern. 
Ihr Haupt heißt der Großlavi, welcher ſich durch feinen abgebrannten Teint, ſeinen 
kahlgeſchorenen Kopf und ſeine heiſergeſchrieene Stimme anszeichnet, er iſt immer in 
excelsis, voll ſchwülſtiger und weinerlicher Reden, agirt wie eine gezogene Marionette 
und hat immer eine Flaſche rothen Weines mit ſich, von dem er in ſeinen Predig— 
ten die Vergleiche und Tropen hernimmt. — Sein Ornat iſt ein weißes Hemd und 
eine Art Zuckerhut; geht er übers Gebirg, fo führt er einen langen Stab und die 
Buben küſſen ihm die Hände. Ihm zunächſt ſteht der Little- oder Klein-Lavi, der 
faſt die nämliche Gewalt beſitzt, uur darf er den „großen Segeu“ nicht austheilen 
und genießt überhaupt bei weitem kein ſolches Auſehen. Er iſt ein kleines Mäunchen 
mit dunklen Haaren, einem Zipfbärtlein, fchaut ſehr ſchwierig in die Welt hinein 
und ſpricht oft baaren Unſinn durcheinander; er lobt die Weiber, hat aber noch keine 
für ſich bekommen. Iſt die Gemeinde zerſtreut, fo vertritt er, wo es Noth thut, den 


Großlavi. — (Fortfetzuug folgt) 
Lemberger Cours vom 27. Juni 1857. 

Holländer Ducaten .. 4 — 464— 49 Preuß. Courant-Thlr. dtto. 1— 32] 1 — 33 ½ 

Kaiſerliche dlto. 4 48 4— 51 Galiz. Pfandbr. b. Coup. . 82— 1882 — 48 

Ruſſ. halber Imperial. 8 — 1818 — 21 » Grundeutlit.-Obl. dito, 80— 36 81 — 5 

dito. Silberrubel 1 Stück. 1 — 371 37½ | Nationalauleihe . . dtto. 84— 2085 — — 


> Vräaummerations:Munzeige. DE 


1) 60,000 Dukaten in Gold, 5 

2) Das, nach einer Photographie von Jage mann in Stabi geſto⸗ 
chene Portrait der allbeliebten k. k. Hofſchauſpielerin Fräulein Goßmann 
als „Grille,“ und 

3) Baäuerle's Memoiren, 
dies Alles bietet die 


8 8 10 
—2 
„Wiener Chealerzeilung 
vom 1. Juli d. 3 angefangen ihren Abonnenten. ‘ n h 
„ Ka” Mit den 60,900 Ducaten in Gold iſt dies ſo zu verſtehen: „Wer näm⸗ 
lich dieſes Journal ganzjährig ſür Wien mit 16 fl. EM abonnirt, ‚erhält ein Los 
auf die noch in dieſem Jahre zur Ziehung kommende k. k. Lotterie, bei welcher 6698 
reffer 60.000 Ducaten in Gold gewinnen, der kleinſte gezogene Gewinnſt zehn Du⸗ 
eaten beträgt und die Haufttreffer 15,900, 5000, 3000, 2000, 1000 u. ſ.w. Ducaten 
in Gold ansmachen; ein Loos das fonſt 3 fl. EM. koſtet, zu dieſer überaus glänzen⸗ 
den Lotterie gratis und portofrei. 5 n 
Außerdem liefert die „Wiener Theaterzeitung“ jährlich 
us colorirte Bilder, 
„ „ Moden für Damen und Herren nach dem allerneneſten Geſchmacke, — 
Nebus, Bortraite, Theater⸗Secnen und — einen ganz neuen Roman vom Ver⸗ 
faſſer der „Thereſe Krones!“ 
„Die ſehöne Heuriette“, 


Schilderung aus ver Zeit, in welcher Wien noch das heitere und gemüthliche 
Wien genannt wurde. 


die „Wiener Theaterzeitung“ erfcheint mit Ausnahme der Montage täglich 
auf beſonders ſchönem Papier, mit neuen, ſcharfen Lettern abgedruckt im Folio— 
Formate. 
Ganzjährig für Wien mit Gratis-Beigabe eines Loſes zur Gold⸗ 
Lotterie 16 fl. CM. 
Halbfährig für Wien mit Gratis Beigabe eines Loſes zur Gold-Lotterie 
10 fl. EM. 
Ohne Los halbjährig 8 fl. CM. 
Vierteljährig 4 fl. ohne Los. 
ka Auswärtige bezahlen ganzjährig um 4 fl., halbjährig um 2 fl., vierteljährig 
I fl. CM. mehr. a 


Die 


Wräunmeration wird angenommen im unterzeichneten Comptoir. 
noch z ie in den Provinzen heben geſölligs ihre Adreſſen anzugeben, die Beſtellungsbrliefe 
den beſtehenden Poſtvocſchrsſten zu frankiren und alle Geldh, ädreſfiren, an 
Hrn. C. Fiſcher, Jeitungserpeditor im Fiſ Nr. 519, in Wien. 
. Den zus wärtigen Präunmeranten, welche ſich dieſer Melon bedienen, wird nicht nur die 
nünkillahſte Erveditiau der Theaterzeitung, ſendern auch die ſenellſte Ueberſendung der Loſe fur die 

old⸗Lotterie verbürgt. 0 

Compivir der Theaterzeitung, Laudhausgaſſe Nr. 31, Ecke der 
Herrengaſſe, im eigenen Verlagsgewölbe. 


— — — — — — — - nn ei en = 
— Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ftattfinden. — 
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Anfang halb 8 Uhr. 


2. Abonnement Numero 1. 


Kaiſ. königl. egen privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches 33 Theater in Lemberg. 


Montag den 29. Juni 1857, unter der Leitung des Direktors Jofef Glöggl: 


Herr aleo u u. . au Paberl. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten, von Gleich. Muſik von Wenzel Müller. 


Perſonen: 

Herr von Springerl . - € - r Dolin⸗ 
Sophie, feine Frau ; . Frl. Lingg. 
Joſeph Willig, Fleiſchhauer und b Siehänbte in 


Oedenburg . ; . Dr. Mayer. 
Babette, ſeine Frau 4 5 : 8 . Frl. Waidinger. 
Julchen . . b 5 2 8 . Frl. Megerlin. 
Wallmann 5 1 ... Hr. Thalburg. 
Toms, ein junger Oſtindier 5 . . Hr. Braunhofer. 
Stößel, ein geweſener Barbiergeſelle g Hr rue: 
Ein Friſeur 5 . 5 0 . Hr. Rechen. 
Peter, im Dieufre bei goſeph Be Hr. Ludwig. 
Jakob, ein Kuecht Jofeph's . : „ Hr. Wachs. 
Michel, ein Kellner 3 > 5 — 5 Hr. Pfink. 
Ein zlachtwächter Waitz. 


Hr. 
Springerl's Nachbarn. — Kellner. — Ballgäſte. — Nebemperſonen. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze: Eine Loge im Parterre oder im erſten 
Stocke 3 fl. 20 kr.; im zweiten Stocke 2 fl. 40 kr., im dritten Stocke 2 fl. — Ein 
Sperrſitz im erſten Balkon 50 kr.; ein Sperrſitz im Parterre 40 kr.; ein Syerrſitz 
im zweiten Stock 40 kr.; ein Sperrfig im dritten Stock 30 kr. — Ein Billet in das 
Parterre 24 fr., in den dritten Stock 18 kr., in die Gallerie 12 fr. 

Da mit der hentigen Vorſtellung das 2. Sommer⸗Abonnement beginnt, ſo erlanbt ſich 
die 1 ihre ergebenſte Einladung zu machen und bittet um gütigen Beitritt. 


Anfang um halb 8; Ende nach 9 Uhr. 


Morgen den 30. Juni bei aufgehobenem Abonnement. 


Zum Bortbeiten des hieſigen Armen : Auftituts: 


OR MA. 


Große Oper in zwei Akten. Muſik von V. Bellini. 
Herr Coloman Schmidt, vom ſtändiſchen Theater in Laibach, 
zum letzten Male als Gaſt. 


Buchdrackerei von E. Winiarz in Lemberg. 


